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Neueste Nachrichten.
Nach Meldungen aus Rußland  scheint die innere Lage sich wieder

zu verschlimmern. Der Aus stand in der Ukraine  nimmt
immer größeren Umsang a». Polen und Rumänien habe» ihre
Grenzen gesperrt. »

Der Nbrüstungsvorschlag  Amerikas findet bei den Vertre¬
ter» der Großmächte in Washington grundsätzliche
Zustimmung . Valfour  hat in glänzend diplvmatischcr
Weise für England gesprochen. Tie Behandlung der Einzelfrage»
soll nach dem bewährten Vorbild der Völkerdundstagung m Genf
in Ausschüssenvor sich gehen.

«

Die Fragen der Abrüstung zu Lande soll von England
und Italien  i » Bälde auf die Tagesordnung der Washingtoner
Konferenz gebracht werden.

»

Hoovcr,  der bekannte Organisator amerikanischer Hilfswerke , wird
in Washington über die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands  sprechen.

»

Die Note der deutschen Regierung  gegen die von der En¬
tente beabsichtigte Stillegung oder Zerstörung der deutsche«
Werke  wurde gestern abend veröffentlicht.

GM die Stillegung der deuljchen Werke.
Die Note der deutschen Regierung.

Berlin, 15. Noo . Das Auswärtige Amt hat das nachstehende
Schreiben an den Vorsitzenden der interalliierten Militiirkominission
gerichtet. Zugleich ist die deutsche Botschaft in Paris beauftragt
worden, der Botjchasterkonferenz eine Note gleichen Inhalts zu
übermitteln:

Tie ehemaligen Werkstätten des Heeres und der Marine sind schon
Möliid nach dem Ausbruch der Revolution einer völligen Uin-
gcstaltung unterzogen worden . Tie Umgestaltung in diesem Sinne
war bereits erfolgt , als die Friedcnsbeüingungcn bekannt wurden.
Schon zu dieser Zeit hatten also die vormaligen Reichswerke ausge-
hött, HecreLgutfabrikcn im Sinne des Artikels 168 des Friedens-
Vertrags zu sein. Um aber völlige Gewißheit darüber zu haben , daß
nicht etwas auf Grund dieses Artikels zu einer Schließung der Be¬
triebe geschritten und damit die Existenz vieler Tausender von Ar¬
beitern vernichtet werden mußten , wurde der Antrag an die Bot-
schasterkonferenzgerichtet, sie möge sich mit dem Fortbestand der
Werke einverstanden erklären . Dle Bstschafterkonferenz hatte diesem
Antrag durch die Note von, 10. Februar 1920 stattgegeben und ihr
Einverständnis a» die alleinige Bedingung der Umstellung auf die
Friedensbercitschaft geknüpft. — Die von der Botschaftcrkonferenz
gestellte Bedingung ist in vollem Umsang erfüllt . Mit sehr großem
Kostenaufwand ist die dauernde Umstellung der Werke auf reine Frie-
densarbeit überall durchgeführt . Das nach diesen Gesichtspunkten
gewählte Fabrikationsprogramm ist der Militärkommission und ihren
ünterkoniiiüssioncn niemals vorenthallen worden ; die Umstellung der
Werke ist vielmehr unter ihren Augen , unter ihrer täglichen genauen
Kontrolle vor sich gegangen . Sie sind auch bisher osfenbär der An¬
sicht gewesen, daß der von der Botschafterkonferenz gestellten Be¬
dingung Genüge geschehen war , denn sie haben bis in die neueste
Z-it in keinem Falle Widerspruch erhoben . — Nach jahrelanger.
Mühevoller Arbeit glaubte die Leitung der Deutschen Werke, die mit
der Umstellung verbundenen ungeheuren Schwierigkeiten überwunden
und eine gesunde Wirlschaftsbasis gefunden zu haben , die ihrer Ar-
deiterschaft eine sichere Existenz gewährleistet . Da setzten plötzlich
Schlag auf Schlag eine Reihe von Maßnahmen der Kommissionen
ein, die in völligem Widerspruch mit deren bisheriger Haltung und
mit dem Beschluß der Bolschasterkonferenz vom 10. Februar 1920
stehen. Durch diesen Beschluß ist der garantierte Fortbestand der
Werke auf das Aeußerstc . gefährdet . — Die deutsche Regierung ist
stch bewußt, daß sie kein Verschulden trifft , ans dem sich dieser plötz¬
liche Stellungswechsel der Kommission erklären ließe . Alle Forde¬
rungen auf Zerstörung , Umbau und Entfernung von Spezialmaschl-
um zur Wiederherstellung von Kriegsmaterial , auf Vernichtung von
^oren und sonstigen Geräten , auf Umgestaltung ganzer Gebäude und
rinzelner Einrichtungen sind, so weitgehend sie auch waren , erfüllt
Morden, um dem Betrieb ein für allemal den Charakter einer Hee-
reSgutsabrik zu nehmen. Werte von vielen Millionen sind so vernich-

worden. Dafür , daß diese Beseitigung eine dauernde ist, wird
nicht nur die rücksichtslos ausgeübte Kontrolle der Kommissionen
stehen, auch-die deutsche Regierung und die Arbeiterschaft der Werke
nibst stehen dafür ein. Die deutsche Regierung muß Einspruch er¬
steben, weil die neuen Forderungen der Kommission nicht nur un-
üerechr, sondern auch geeignet sind, in ihren Auswirkungen schwerste
Beunruhigung in weite Kreise des deuljchen Volkes zu tragen und

die Wiedergesundung des deutschen Wirljchasiskörpers erneut zu
beeinträchtigen.

Der Eindruck der Gewerkschaftler von den Werken.
Berlin , 15. Roo . Ueber den Eindruck , den die Vertreter

der Berliner Gewerkschastskommission bei ihrem Rundgang
durch die Deutschen Werke in Spandau gewonnen haben , teilt
der „Vorwärts " noch mit , daß die Vertreter der Arbeiterschaft
zu der Ueberzeugung gekommen seien , dag die Fabrikationen
in den Deutschen Werken ganz auf den Frieden eingestellt sind.
Mit der Fabrikation von Mord - und Jagdwaffen , sind, altes
in allem , 900 Personen beschäftigt . Die Maschinen , wie z. B.
die . die zur Herstellung von Eewehrläusen dienen , sind so um-
gebaut worden , dag sie nie mehr Kriegswasfen Herstellen kön¬
nen . Dasselbe gilt von den großen Bohr - und Drehbänken,
auf denen während des Krieges Torpedos und Kanonenrohre
gedreht worden sind. Bereits durch das Umbauen dieser Ma¬
schinen ist den Deutschen Werken erheblicher Schaden erwachsen.

"So mußte das Werk einen großen Auftrag von Schiffswellen
an die Privatindustrie abgeben . Auch in anderen Teilen des
Werks , da wo z. B . Motorräder und Büromöbel hergestellt
werden , ist an eine Fabrikation von Krirgswassen überhaupt
nicht mehr zu denken . Die Vertretung der Gewerkschaften ist
zu der Ueberzeugung gekommen , dag im Falle einer Mobil¬
machung mehr als vier Monate vergehen würden , ehe in
Spandau an die Fabrikation irgendwelcher Kriegswasfen ge¬
gangen werden könnte.

Sie Weiliimlskmz rgn WWnglon.
Zum Abriistungsvorfchlag Amertkas.

Balfours diplomatische Zustimmung.
London , 16 Nov . Ergänzend wird aus Washington gemeldet:

Valfour nannte die Vorschläge des Staatssekretärs Hughes ein
großes , geschichtliches-Ereignis für den Wiederaufbau der Welt . Er
wies darauf hin , daß , während die Verbindungslinien der Vereinig¬
ten Staaten fast unzerstörbar seien, kein Bürger des britischen Reichs
vergessen könne, daß sein Leben von den Seeverbindungen des bri¬
tischen Reichs abhänge und daß er ohne diese Verbindungen nicht
leben könne. Valfour bat die Zuhörer , nicht zu glauben , daß er die
Schwäche Großbritanniens beklage. Ec sagte : Weit davon entfernt.
Wir sind stark in der Zuversicht und in heißer Vaterlandsliebe , die
uns verbinden . Aber diese strategische Schwäche ist jedermann , der
darüber nachdcnkt, klar. Sie ist uns und unseren Feinden bekannt
und unsere Freunde dürfen sie daher auch nicht vergessen. Valfour
gab seiner Ansicht Ausdruck, daß die Vorschläge betr . das Verhält¬
nis der Schlachtschiffe der einzelnen Länder zueinander annehmbar
seien und daß die Höhe der Einschränkungen angemessen sei. Er
schlug vor , daß die Unterseeboots -Tonnage vermindert und der Bau
von großen Unterseebooten untersagt werde . Als Balfour die loyale
und vollständige Mitwirkung bei den allgemeinen Seeabrüstungs-
fragcn zusagte , erhoben sich die Zuhörer und spendeten während
einer halben Minute lebhaften Beifall . Auch die Erklärung Bal¬
fours bezüglich der Unterseeboote fand warme Zustimmung . Bal¬
four schlug vor , daß die Frage der Ersatzbautcn und die Frage der
Kreuzer , die nicht für Flottenaktionen erforderlich sind, technischen
Sachverständigen zur Erwägung überlassen werden , da diese Fragen
nicht die hauptsächlichsten Richtlinien der amerikanischen Vorschläge
berührten . Am Schlüsse seiner Rede verlas Balfour ein Telegramm
Lloyd Georges , worin der britische Premierminister erklärt , die bri¬
tische Regierung sei den Verhandlungen auf der Eröffnungssitzung
mit großer Genugtuung gefolgt . Sic stimme von ganzem Herzen
der Ansicht Balfours zu, daß die Rede des Präsidenten Harding und
des Staatssekretärs Hughes mutige staatsmännische Aeußerungen
waren , die unendliche Möglichkeiten enthielten . — Als Valfour ge¬
schlossen hatte , erhob sich von neuem riesiger Beifall.

Paris , 15 Nov . Nach einer vom »Temps * veröffentlichten Mel¬
dung aus Washington erklärt man dort , Großbritannien werde der
Herabsetzung der Seerüstungen erst endgültig zustimmen, nachdem die
Konferenz nicht nur die Entwaffnung der Vereinigten Staaten und
Japans , sondern auch die von Frankreich und Italien geregelt habe.
Es sei nicht unmöglich , daß die Frage der Abrüstung zu Lande mit
der Frage der Abrüstung zur See verbunden werde . Endlich werde
erklärt , die Zustimmung der englischen Regierung werbe vielleicht der
Regelung der Frage des fernen Ostens untergeordnet werden.

Demselben Blatt zufolge soll die Diskussion über die Probleme
im fernen Osten am Mittwoch beginnen . Amerika werde keinen be¬
stimmten Plan wie für die Entwasfnungssrage zur See vorlegen,
sondern es jeder Delegation überlassen , eigene Vorschläge zu machen.

Ein Vorschlag Chinas.
Washington , 15. Noo . Einer Mitteilung Wellington Koo'S zu¬

folge, wird die chinesische Delegation der Washingtoner Konferenz
Vorschläge für eine Regelung der Probleme des Ostens unterbreiten.

die auf folgenden allgemeinen Grundsätzen süßen : China muß in
die Loge gesetzt werden , seine eigene wirtschaftliche Wiederherstellung
durch die Entwicklung der natürlichen Hilfsquellen des Landes zu
vollbringen . Auch die territoriale Integrität Chinas muß gewähr¬
leistet werden , und weitere Eingriffe durch ausländische Konzessionen
müssen aushören.

Bedingte Zustimmung Japans zum Abrüstungsvorschlag.
Paris , 15. Nov . Nach einer Meldung der »Chicago Tribüne*

aus Washington wird die japanische Delegation sich mit der Ein¬
schränkung der japanischen Flotte auf 10 Großkampfschifse einver¬
standen erklären , jedoch eine entsprechende Herabsetzung der eng¬
lischen und der amerikanischen Flottcnstärkcn verlangen.

Nach einer Meldung der „Newyork Tribüne * erklärte der chine¬
sische Delegierte Tr . Hui in einer Unterredung , China werde bei der
Beratung der Frage des stillen Ozeans und des fernen Ostens auf
der Konferenz den Antrag stellen, daß ihm gestattet werden möge,
sich als eine von japanischer Kontrolle freie Nation zu entwickeln.

Paris , 15 . Nov . Nach einer Meldung des »Newyork Herald*
aus Washington wird in den japanischen Vorschlägen die Beschrän¬
kung der japanischen Flotte aus 10 Großkampfschifse, wie von Hughes
vorgeschlagen , angenommen , aber verlangt werden , daß die englische
Flotte weniger als 22, die der Vereinigten Staaten weniger als 18
dieser Schisse umfaßt.

London , 15. Nov . AuS Washington wird gemeldet : Balfour
erklärte in seiner Rede bezüglich der Abrüstungsvorschläge der Ver¬
einigten Staaten : Wir stimmen mit Hughes im Geist und im Grund¬
satz überein . Die Darlegung der Ansichten Großbritanniens über die
Einschränkung der Rüstungen zur See durch Balfour war das Merk¬
mal auf der zweiten Sitzung der Abrüstungskonferenz . Die Gale¬
rien waren wieder mit hohen Heeres - und Flottenossizieren , sowie
von Mitgliedern des Kongresses und von anderen hervorragenden
Persönlichkeiten voll besetzt. Nach Balfour sprach Admiral Kato,
der ebenfalls zum Ausdruck brachte, daß Japan die Vorschläge des
Staatssckreiärs Hughes im Prinzip aniiehme , und der die Stellung¬
nahme Japans gegenüber der Herabsetzung der Flottcnstärkc crtäiikcrte.

Einsetzung von Kommissionen . — Frankreich und Italien gehen
zusammen.

Washington , 15 . Nov . (Reuter ) Auf einer Konferenz der Vor¬
sitzenden der Delegationen der fünf Großmächte wurde heute be¬
schlossen, daß die Frage der Rüstungseinschränkung von einer Kom¬
mission erörtert werden soll, die sich aus allen Hauptdelegicrten der
fünf Großmächte zusammensetzt. Auch die Erörterung der Frage des
fernen LstxnS wurde an eine Kommission verwiesen . Außerdem
wurde beschlossen, daß jede Nation Gelegenheit erhält , ihre Ansich¬
ten über die amerikanischen Vorschläge betreffend Abrüstung auf der
morgigen Eröffnungssitzung der Vollversammlung zum Ausdruck zu
bringen . Vriand und Schanzcr sind übereingekommen .' daß Frank¬
reich und Italien bei Fragen , die sich aus der Konserenz ergeben , ge¬
meinsam handeln werden . In gut unterrichteten Kreisen ist man
der Ansicht, daß dieses Uebereinkommen zur Verwirklichung des
Zweckes sehr diel beitragen wird , der Präsident Harding zur Ein¬
berufung der Abrüstungskonferenz veranlaß !«.

Die Abrüstung zu Lande.
Paris , 15 . Nov . Der Sonderberichterstatter des . Jntranstgeant*

in Washington will wissen, daß die Einbringung eines Vorschlags
für die Abrüstung zu Lande entweder von englischer oder italieni¬
scher Seite unmittelbar bevorslehe. Briand habe stch gestern abend
mit der englischen Delegation besprochen. Im Laufe der bevor¬
stehenden Erörterung werde vielleicht Polen wegen seiner 300 000
Mann starken Armee Schikanen ausgcsctzt sein. Italien mit seinen
280 000 Mann werde vielleicht mit Rücksicht auf seine Bevölkerungs¬
ziffer eine Einschränkung Vorschlägen. Was Frankreich anbelange,
so werde es vor der Konferenz den Beweis dasür liefern , daß Ruß¬
land heute 1600 000 Mann mit 500 000 Bajonetten und starker Ka¬
vallerie unter den Waffen habe und morgen 12 Millionen Menschen
mobil machen könne. Die französische Delegation werde ferner aus-
einandcrsctzen , daß Deutschland einen Grundstock von 250 OM Mann
besitze und ohne weiteres 7 Millionen Soldaten samt den nötigen
Gewehren , Maschinengewehren und Flugzeugen ausdringen könne ( !) .
Die französische Delegation werde auch klarlegen , daß England mit
seinen Dominions ein Heer von 7M0M Mann habe Es müsse also
Frankreich mit seinen Kolonien gestaltet sein, 657 OM Monn — dies
wird nach dem Berichterstatter die französische Hcercsstärke Ende
1921 sein — zu unterhalten , davon 300 OM Mann im Landcsinncrn.
Beim Waffenstillstand habe Frankreich 4 780 OM Soldaten gehabt.
Wirksame Garantieen vorausgesetzt , so werde die französische Dele¬
gation sagen, werde Frankreich gern seine Armee noch mehr be¬
schränken.

Hoovcr wird über Deutschlands Wirtschaftslage sprechen.
Newqork . 15 . Nov . (Durch Funkspruch ) Wie aus Washington

gemeldet wird , bereitet Hoovcr eine amtliche Darstellung der Wirt»
jchaftslage Deutschlands vor.



Die Schweizer Presse.
p>wv. Das Abrüstungsprogramm von Hughes hat in

der schweizerischen Presse allgemein überraschend gewirkt ; die Blät¬
ter bleiben jedoch hinsichtlich des Erfolgs des amerikanischen Vor¬
schlags ziemlich skeptisch. — Die »Neue Züricher Zeitung ' erklärt,
viel wichtiger Pz dieser sensationelle Anfang sei die Frage , inwie¬
weit das Projekt realisierbar ist. Eine Herabsetzung der Rüstungen
werde die Kriegsgefahr wohl erbeblich vermindern , aber nicht be¬
seitigen . Trotzdem wäre eS ein gewaltiger Erfolg der Der Staaten,
wenn sich dieses Projekt Hughes durchsetzen könnte. TaS klare Be¬
kenntnis der Abrüstung sei auf alle Fälle in allen Ländern des
freudigsten Widerhalls sicher.

Dis mitteleuropäische Krise.
OrkTg, 16. Nov Die „Tagespost " meldet aus Belgrad : Die

Semobitisterung ist vollständig durchgeführt . Im Laufe dieser
Woche erwartete man den Eintritt normaler Verhältnisse an
der ungarischen Grenze.

Or «r->, 16. Noo . Die „Tagespost " meldet aus Sofia : Mini¬
sterpräsident Stambulinski gab vorgestern in der Sobranja eine
längere Erklärung ab . in der er die Notwendigkeit militärischer
Reformen betonte und versicherte , dag Bulgarien eine fried¬
liche auswärtige Politik verfolgen werde.

Budapest , 16. Nov . (Ung . Korr .-Büro .) Der Landesver-
tciüigungsminister fordert die wehrfähige männliche Bevölke¬
rung im Alter von 17 bis 36 Jahren zum freiwilligen Eintritl
in die Nationalarmce auf . Die Eintrelenden Hab im Mann¬
schaftsstande Dienst zu leisten , doch werden auch Offiziere , Oifi-
ziersaspiranten und Unteroffiziere angenommen . Die Dienst¬
pflicht umiasit IS Fahre.

Porto Rosa . 15. Noo . Die Konferenz von Porto Rosa be¬
schloß bezüglich des sogenannten gemeinsamen Fahrparis der
Nachfolgestaaten der allen Monarchie , datz etwa 250 Ellen-
bahnwagen ab 1. November 1922 nicht nur zwischen den Nach¬
folgestaaten , sondern auch nach dem weiteren Auslande ver¬
wendbar bleiben.

GM? witiMsMültsHe SorSetiMk» der
tz,kMrlWl>te» M der LngcstkSleiiSnukks.

Lettin , 15 Nov . Die Vorstände des Allgemeinen Deut¬
schen Eewcrlschaftsbuodes und des Asa -Bundes jordern von der
Reichsregierung und dem Reichstag zur Ersüllung der Repa
kationsverpslichtungen und zum Ausgleich des innere » Haus¬
halts des Reichs die beschleunig :? Beschlußfassung über fol¬
gende gesetzgeberische Maßnahmen : 1. Beteiligung oes Reichs
an den Sachwerten . Die Aktiengesellschaften haben 25 Prozent
ihres Aitieiiiapitals aus das Reich zu übertragen . Die Uet-
nercn gewerblichen Unternehmungen und die Landwirlichaii
sind durch eine Steuer in gleicher Höhe zu belasten . 2. Sozia
kisierunz des Kohlenbergbaus . 3. Neuoronung der Ver -eyrs-
unternehmungen mit dem Ziel , sie in tiirzester Zeit wiH .chusl-
lich zu gestalien . -1. Scharfe Erfassung der Cxporl -Devi -en
durch Ausbau der Außenyandelsioiitrolle . 5. Bcjchränlung oer " '
Einfuhr auf das Lebensnotwendige . 6. Erhöhung der Ausfuhr-
abgaben bis zur völligen Erfassung der Valutag -Nwone . 7. Be¬
schleunigte Einziehung des Reichsnoropjers . 8. Sofortige Ein¬
ziehung der bisherigen Steuern , insbesondere der Einlommen-
steuer . Die Ums .tyst --ucr ist von dem Steuerpflichtigen in mo¬
natlichen Abschlagszahlungen abzusiihrcn . 9. Scharfe Besteue¬
rung der durch Devisen - und Essettengeschätte erzielten Gewinne.
10. Kontrolle der privatwirtschasrlichcn Monopole.

Die Vorstände oes Allgemeinen Deutschen Gewcrkschafis-
oundes uns des Afa Bundes rusen alle organisierten Arbeiter
uns Angestellten , sowie die Zentralen und die örtlichen Organe
der freien Gewerkschaften aus , mit allem Nachdruck für die es
Mindestprogramm einzurreten und für seine Durchführung ihre
ganze organisatorische Krast zu eiuiailen.

Der „Vorwärts " erklärt hierzu , die Forderungen der Ge
werkjcha ' ten stellten Mindestforderungen dar , an bre sich die
sozialistiichen Parteien gebunden fühlten . Die kommenden
Neichstagsoerhandlungcn würden zeigen , ob das Volk als
Ganzes das Programm aufnehmen werde . Geschehe das nicht
und werde kein besserer Weg zur Erhaltung der Republik und
zum Schutz des Friedens gewiesen , so ständen wir vor ernst¬
lichen politischen und wirttä ' ast ' ichen Kämpfen.

Die „Note Fahne " sagt unter der Ueberschrikt „Geschlossene
Kampffront des Proletariats " : Die kommunistische Partei ist
bereit , ihre ganze Kraft für die Erkämpfung dieser Forderun¬
gen «inzu, ?tz.' n.

Parteitag brr deiilfch-dkinvÄalisLe»Parle!
in Arme».

Bremen , 12. Nov . Der Leuifch-demmratische Parteitag wurde
heule hier eröffnet , lieber 300 Delegierte waren erschienen.
Der frühere Staatssekretär o. Par er wurde zum Ehrenvorsitzen¬
den gewählt . In der Nacht zum Samstag hatte eine Gruppe
junger Leute vor dem Vahnhos und im Bürgerpark die als
Wegweiser für die Teilnehmer aufgestellten Plalate weggcrissen,
und deren Gerüstbau zerstört . Auch die auf dem Bahnhosplatz
aufgezogene schwarz -rot -goldene Fahne wurde heruntergerisscn.

Bremen , 13. Nov . Der deutsch-demokratische Parieilag ge¬
nehmigte einstimmig folgende Entschließung : Die Deutsch -demo¬
kratische Partei ist als eine ausgesprochen republikanische Parlei
gegründet worden . Zweck ihrer Gründung und Inhalt ihres
Parteiprogramms ist die Verwirklichung nationaler und sozialer
Politik auf dem Boden der Demokralie . Eine solche Demoiralie
ist eine Notwendigkeit zur Erhaltung der Einheit des Volles
und der Wiederausrichtung des deutschen Vaterlandes . Unter
'den gegenwärtigen deutschen Parteivcrhältnissen ist eine R -gie-
rungsbildung auf möglichst breiter Grundlage zur Verwirkli¬
chung dieses Zieles erstrebenswert . Der Parteitag begrüßt
die gründliche und offenherzige Ausjprache über die künftige Po-

AmMche Dekanntmachünae«.
betr .: Sonn - und Festtagseie . jl

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß öffentliche
Lustbarkeiten und Tanzunterhaltungen ufw . nach tzß 8 und 9
der Verordnung betr . die bürgerliche Feier der Sonn -, gest¬
und Feiertags vom 27. Mai 1895 verboten find.

Befreiung von diesen Bestimmungen ist nur auf hinreichend
begründete Gesuche, welche rechtzeitig eingercicht werden müs¬
sen ( mindestens IS Tage vorher ), möglich . Es wird aber daraus
hingewiejen , daß die Befreiung nur eine Ausnahme bilden
seil , bei welcher der Charakter der geplanten Veranstaltung
von wesentlicher Bedeutung ist.

Es empfiehlt sich deshalb , falls ein Gesuch um Befkeiung
gestellt werden will , diesem neben eingehender Begründung
gleichzeitig das Programm für die geplante Veranstaltung an-
zuschlichen.

Ferner wird darauf hingewkesen , daß für jede Befreiung
eine Sportel angesctzt wird im Rahmen von 10 bis 1000 «A.

Die LrtspolizcibchörLen werden auf vorstehende Bekannt¬
machungen besonders hingewiesen und ersucht , bei Beurteilung
von etwaigen Vesreiungsgebiihren einen strengen Maßstab an¬
zulegen.

Nachstehend werden die genannten beiden § § der Verord¬
nung adgeüruckt:

8 8.
Oessentliche Schauspiele uns Vorstellungen . Scheiben - und

Vogelschießen , sowie andere öffentliche Luslbarieilen dürfen erst
nach Beendigung des vormittägigen Hauptgottesdicnstes statt-
sinden.

An den nackigenannien Festtagen , sowie während der Kar¬
woche. sind solche, mit Ausnahme von Konzerten und Vorsiel¬
lungen an stehenden Theatern , ganz verboten : (Christfest , Palm¬
sonntag , Karfreitag . Lster - und Pfingstsonntag , erster Advent-
ivuulag , evgl . Landesbußlag , Fronleichnam und Mariä Him¬
melfahrt ) .

§ 9.
Oefientliche Tan -be^usligunzen dürfen nicht erlaubt werden:
1. In der Karwoche:
2. am den Sonntagen in der Advents - und Fasten - (ge¬

schlossenen ) Zeit;
3 . am Oster - und Pfingstsonntag , Fronleichnam , Christsest

und am evgl . Loiicusbiißiag.
D e Alchalr ing ciscutlirber Tanzbelustioungen an den Lbrt

gen Werktagen der Aone -tts - und Fastenzeit kann vom Ober¬
amt . nach vorgüngi ^ er Vernehmung der Ortspolizcibehorde,
gestattet werde ».

Die gleichen Grundsätze finden Anwendung auf Tanzunter
chaitunnen geselliger Vereine und geschlossener Gesellschaften
welche in Räumen veranstaltet werden , in denen ein Wirt-
schastsbstrieb , sei es ein öffentlicher , sei es ein auf die Mit¬
glieder der beireifenden Gesellschaft beschränkter , stattündet.

Calw,  den 12. November 1921. Oberamt:
f Vögel.  Amtmann

li . ik der Partei und spricht der Reichstagssraktion das Ver¬
trauen aus . Ein Antrag zur Demokratisierung der Verwaltung
wurde ebenfalls einstimmig angenommen.

Bremen . 1t Noö . Der deutsch--demokrat !sche Parteitag nahm
mit großer Mehrheit folgenden Antrag an : „Die Partei verur¬
teilt die verweriliche ag tatarische Ausnutzung der Flaggensrage
S ' e tritt für Schutz der veriossungsmäßigen Flaggen ein und
warnt , durch Fort etzung unfruchtbaren Streits die Geschlos¬
senheit der versasiungstreucn Parteien zu gefährden ." — Ein¬
stimmig wurden ferner zwei Entschließungen angenommen , deren
eine gegen das olettck-lcsische Unrecht Einspruch erhebt , wäh¬
rend die andere einen Nationalgedenklag für die Kriegsopfer
t» fürworiet.

Bremen . iS . Nov . Der deutsch -demokratische Parteitag nahm
zum Rejchsschulgelctz mit allen gegen eine Stimme eine Resolu¬
tion an . der zufolge die nationale Einheitsschule das Ideal der
!eutsch -demokroltschen Partei ist und bleibt . Die Gemcimchasts-
' -hule erteile im Sinne der Verfassung Religionsunterricht , ohne
Lehrer und Spüler zu diesem Unterricht oder zu kirchlichen
Hn.nd ' ungen zu zwingen . Da dieser Charakter der Gemeinschafts¬
schule im Nei .-Hsschulgcbtz nicht genügend gewahrt werde , for¬
dert die Potte !, daß Pe Gemeinschaftsschule als Reaelschule
zweuelsfrei sist >" ' egcn sei. — Nach Beratungen über Lohnsystem
und künftiges Arbeitsre ^ t wurde der Parteitag geschlossen.

Deutschland.
NeparationsLevatringett im Ne ĉhskalr...>tt.

Berlin , 15. Nao . Dos Neichskabinett tritt laut „Deutscher
Altgeuie .nsr Zeitung " heule nachmittag unter Vorsitz des
Neichsplästtcnlen zu einer Sitzung zusammen , in der es sich
vor allem mit oen N . porat 'iousjragen beschäftigen wird.

Berlin , 16. Nov . Das Neichskabinctt beschäftigte sich ge¬
stern nachmittag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten mit
den Frag :», die mit d .-r Reparation Zusammenhängen . Da die
Besprecht,ig »n vertraulich waren , liegen nähere Mitteilungen
über die Sitzung nich« vor.

Bayer «, und das Reich.
München , IS . Noo . Die „ Karre ponoenz Hoffman » ' meldet:

Der bayerische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld lst aus Ber¬
lin zurückgckehrt . Er hatte bei seinem Aufenthalt in Berlin
Gelegenheit , mit dem Reichskanzler und einer Anzahl von
Neichsministern über die allgemeinen Fragen der inneren und
äußeren Neichspolitik , dabei vor allem über die Bayern be¬
rührenden Angelegenheiten sich auszusprcchen . Hier stand die
Sorge um Maßnahmen gegen die Preistreiberei und die Teue¬
rung , sowie die Sicherstellung der Versorgung Bayerns mit
Kartofseln und Getreide im Vordergrund . Dabei ist der baye¬
rische Standpunkt in weitestgehendem Maße anerkannt wor¬

den . Was die in der Presse wiederholt erwähnten Verband,
langen über das Konkordat anbelangt , so ergaben sich

aus dem Zusammentreffen der Reise des Nuntius m,t ^
Reise des Ministerpräsidenten nach Berlin . Dabei handelt ez
sich lediglich um Vorbesprechungen über den Abschluß
Neichskonkordats mit der Maßgabe , daß der Fortführung „ei
Verhandlungen über ein selbständiges bayerisches Kontordai
zwischen der bayerischen Regierung und der Kurie n.chls
Wege steht.

Eine neue Gewalttat von EntenL ô gieren
Berlin , 14. Noo . Wie die Blätter aus Dresden neiden

versuchten auf Grund einer Denunziation Mitglieder der 1»,«»
alliierten Heereskontrollkommission in die Nockstrohwette ,n
Heidenau bei Dresden einzudringen , um eine Durchsuchung na^
versteckten Waffen vorzunehmen . Die Enlenlcosfiziere neruuiz.
ten sogar , daß ein Teil der Gebäude demoliert und ĵ .pr-ngl
werden müsse, weil angeblich dort Waffen vergraben oder ei»,
gemauert seien . Die Werkleitung und auch die Arbeiter wider,
s' tzten sich dem und verweigerten der Ofsizicrslommrssion den
Eintritt in die Fabrik . Es wurde schließlich beantragt , dag
die Ossiziere heute die Stelle , an der angeblich Waisen versteck
iem sollen , in Gegenwart der Direktion und des Betriebsam
durchsuchen sollen . Auf Verlangen der Ksinmission weiden oa
Werke polizeilich bewacht , um die Entfernung der angeblich
versteckten Waffen zu verhindern . — Die Blätter bewerten daz»,
daß die Noctstioh -Werle Druckmaschinen , Prägepresien usw. hei-
siellcn und auf Massenfabrikation überhaupt nicht einzmchtil
sind . Außerdem sei Heidenau die Hochburg der Kommunisten,
die die Herstellung und das Vorhandensein von Wasien gu
nicht dulden würden.

Tenrnnzsttnrn ^en in Reu -5dö"n.
Berlin , 15. Nov . Heute vormittag wurden in Neu -stölln

eine große Anzahl Lebensmittelgeschäfte von Arbeitslosen ge-
plünde t . cic plotzl .ck- a . i îc  vor , 1..9 bi - D N ü,on "e:n
und Frauen in verschiedenen S -raßen auflauchten . D. Meng«
drang in die Lrü - nsniittelgeschosle ein und raubte Butter . Mar¬
garine Käje , Eier »sw. Die Geschäfte konteu wegen oes über-
laschenden Auftretens der Trupps nicht rechtzeitig von der Po¬
lizei gestützt wilden . Zahlreiche Geschäfte in Neu -Kölln haben
aus die Vorgang - hin geschlossen. Die Schutzpolizei von Berlin
hoi verstärkte Abteilungen nach Neu -Kölln entsandt.

Wie der „L .-Ialavzhört,  hat der Berliner Magische!
9 Millionen Mart bereitzcstellt , die zur Auszah ' ung an Li-
werbsloie . Alm --,euempfänger und sonstige durch Aibeitslostz-
teil in Not Geratene dienen sollen.

Aus Sladt und Land.
Calw, den 16. November 1921.

DienstnachrichLen.
Das Landesfinanzamt , Abteilung für Besitz- und Verkehrs-

steuern , hat zum Steucrassistenlen ernannt je an ihrem bisheri¬
gen Dienstsitz den Lttueidetriebsassistcnten Lais  in Hirsau ui-b
den SreuerbetriebsLiü «ar Konz teil er  in Hirsau.

Bort ag über das NtbelunLeniied.
) ( Auch im Lause dieses Winters veranstaltet der Geergcnö.m:?-

ral eine Anzahl jedermann zugängirchcr Vorträge im Saale dis
GcorzcnLums . Die Gegenstände der einzelnen Vorträge sind de»
verschiedensten Gebieten menschlicher und im besonderen deutschn
Kultur entnommen : aus Literatur , Naturwissenschaft , Kunstgt-
schichte, deutsches Volksleben u. a. . Die eine Hälfte der Voilrass-
reihe findet noch vor Weihnachten , die zweite im neuen Jahre halt.
Tie Reihe eröffnet am Donnerstag abend Herr Studiendirektor Tr.
Knödel  mit einer Abhandlung über das Nibelungenlied.
Das alte deutsche Volkscpos mit seinem reichen Inhalt aus deutscher
Soge , Kultur und halb versunkener und verklungener Geschichte, mit
seiner Darstellung deutschen Lebens und der Schilderung unvergäng¬
licher Eigenschaften des deutschen Charakters , den alten Spuren drr
deutschen Göttersage in der Heldensage , hat gerade in unsern Tage»
eine bcjondre Bedeutung und neben den bleibenden Werten emc»
außerordentlichen für unsre Gegenwart.

Zur Aenderung des Woynungsabgabegesetzes.
Das SCB . teilt uns mit : Der Gesctzeiitwuri zur Aciweruiig

des Wohnungsabgabege,etzes liegt nunmehr vor . Das Liesch
über die Wohnungsabzabe soll am 1. Oktober in Krasl treten
und sich aus die Rechnungsjahre 1921-1924 erstrecken. Die
Hinausschiebung der Erhebung der Abgabe vom 1. April aus
1. Oktober ds . Zs . ergibt für Heuer einen Ausjall von 20 Mil¬
lionen Mark , weshalb das Gesetz auch auf das Rechnungsjahr
1924 ausgedehnt wird . Die Abgabe soll in zwei am 1. Otloder
1921 und 1. Januar 1922 fälligen Teilbeträgen erhoben wer¬
den . Für die Gebäude , die von der Gebäudesteuer sür Staat
und Gemeinde besreit sind, muh ein anderer Weg für die Fcch
stellung des Kapitalwerts gewählt werden , weil die Finanz¬
ämter und das Landessinanzamt ihre Mitwirkung abgelehnt
haben . Sieben den Pfarrgebauden und Echullehrerwohnunge»
werden auch die Dienstwohnungen der Beamten ausdrücklich als
avgabcpslichtig ausgesührt . Die Mitwirkung an der Verwaltung
der Wohnungsabgabe soll den Oberämlern und Kreisregierun-
gen übertragen werden . Die Hinterziehung der Abgabe wir»
mit dem 1—lOfachcn Betrag der verkürzten Abgabe besinnt
werden . In der Begründung wird darauf hingewiescn , dag
der Rcichstagsausschuß für das Wohnungswesen den weiteren
Ausbau des Wohnungsabgabegesetzes gefordert hat , so dag
künftig die jährlichen Aufwendungen für Baukostenzuschüße un¬
mittelbar durch Erhöhung der Wohnungsabgabc aufgebracht
werden sollen . Wenn dieses Programm durchgesiihrt werben
soll , sei künftig mit einer erheblichen Erhöhung der Wohnungs¬
abgabe zu rechnet :. Veanttagt seien 110 Prozent der Friedens»
miete.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag «. Freitag«
Der Hochdruck erhält sich noch. Am Donnerstag und o " > »

(st immer noch meist trockenes und kaltes Wetter zu erwar e
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Der Finanzausschutz und die
neue Besoldungsordnung.

(STB .) Stuttgart , 14. Noo . Der Fliiauzausjchutz des Lauo-
tags trat heute zujammen , um zu der durch die Schassung einer
neuen Bejoldungsordnung im Reich sür Württemberg gegebe-
^rn Situation Stellung zu nehmen . Anstelle des erkrankten
ginanzmin .sters berichteten Minisleriatdireuor Grog  ünd
Wiusieriairat Fischer  über die im Reich geschaffene Be .ot-
düngsordnung . Die würlt . Regierung sei der Aussassung , dag
kur die würlt . Beamten die Konsequenzen aus der Lage ge¬

zogen und die gleichen Geha ' tssätze wie nn Reich gewährt wer¬
den nit-g-e». Der Mehraufwand sür Beamte und Lehrer betrage
euva 150 bis 100 Millionen Mark , die Kinderzuschll ge erfor¬
dern ein Mehr von Lu Millionen , der Auswand für die über¬
planmäßigen L ' amten ein Mehr von 25 bis ölt und für die
Pensionäre etwa 25 Millionen Mart . Mehreinnahmen seien noch
nicht oorhanoen . Die Regierungsoerlreler gaben eine Er-
klärung der Reichsregicrung belannt , die diese im Reichsral ab¬
gegeben hat . Danach jol en die Mehrausgaben für oas lau
sende Rechnungsjahr durch Borschiisje des Reiches in Hohe oes
Mehrbedarfs oierteljührlich iin Voraus den Landern zur Ver¬
fügung gestellt werden , joweil die Länder nicht seilst in der
Lage w>en . diese Mehrausgaben >elbjt zu tragen . D >e Lander
dagegen ioiei . sinanzschwachcn Genieinoen benpringe » , uiner
Unlsiändei unrd auch hiefür das Reich Vorschüsse zur Verfügung
stellen. — Redner aller Varteien sprachen sich oachin aus , dag
der würn Landtag üre Konjequenz - n aus der Ueberieuerung
und dein Vorgang im Reich ziehen wüste Die Abgg . Andre.
Lcheer , Strobel , Pflüger  und st >n t e l brachten hier¬
aus folgende Lntjviießung  ein : Der Finainuusickr .-ß er¬
mächtigt mu Vorbehalt der Zustimmung oes Lanrurgs die : -e-
gicrung, unverzüglich mit der Ausbezaolung der neuen Ge¬
hallsbezüge , entsprechend dem Vorgang jm Reich , zu beginnen.
Bei der Besprechung dieser Entschließung lam zum Ausdruck,
daß Sie Regierung sofort Ab .chlagszahlungeii leisten woge Ein
Regiert»nzsvrrlreler gab die Erklärung ad daß die V ..-lle er¬
rungen hierfür soweit getrosten seien , daß jcho» morgeii n u der
Einweisung der höheren Gebühr » sie begonnen werden kenne.
Ein Zentrumsrcdner jrug an . wie es mit den außerplannu grg
Angestellten zu halten sei und wann diese die aus der srühercu
Regelung noch rückständigen Echaltsbeträge ausbezahlt bekom¬
me» würden . Es wurde daraus geantwortet , daß die Eeha ts-
bezüge für November und Dezember sofort angewieie » und
auch mit einer alsbaldigen Ausbezahlung . er srüheren Ditierenz-
beträge zu brechnen sei. Von seilen der Una -Henri : en wurde
folgender, neuer Antrag eingebrachi : 1j die Würlt Reg erung
zu ersuchen, bei der Reichsregierung dafür einzutreten , daß die
Erhalter der unteren und mittleren Beamten alsbald den aeae-
rungsvrrhältnissen entsprechend geregelt werden . 2) Bei allen
durch die Teuerung notwendigen Zulage » sind die gl ; ,chmi Hi¬
tzen prozentualen Zulagen zu vermeiden . 5) den unteren , inrrt
ieren und höheren Beamten sind in Zukunit Zuschläge zu ge¬
währe». die für die Beamten alter Gruppen den Mehrausgaben
durch die Teuerung entsprechen . — Gegen diesen Antrag wandte
sich ein Zentrunrsredner . Es sei nicht zu verantworten , wenn w-
sori im Anschluß an die Neuregelung ein derartiger Antrag an
genommen würde . Man solle die Ausbesserung , die für die unte¬
ren Beamten allerdings in nicht erwünschter Weise eriolgi sei.
abwarlen und die jetzige Regelung durchführen . Ziffer 1 des
Antrags wurde zurückgezogen , Zister 2 mit Ist Nein , fünf Ja
»nd eine Enthaltung , ebenso Zister 3 mit 1l Nein gegen zwei
> bei drei Enthaltungen abgeiebnr . — Morgen Dienstag
SDHr vormittags Fortsetzung . : 1) Mitteilungen des Ministers
des Innern über die Frage der Baukostenzuschüsse für Woh-
nungsdaulen , 2j Entwurf eines Wohnungsabgabegesetzes , 3)
Rechnungsprüfungen . 4 ) Eingaben.

Erklärung der Württ . Bürgerpartei
zur neg .erungsumo .lvung.

(SCB ) Stuttgart , 15. Nov Die »Bürgerpartei schreibt »" 8:
Der Engere Landesausschuß der Würlt Bürgerpartei trat am Sonn¬
tag den 13 November zu einer lehr zahlreich besuchten Sitzung zu¬
sammen. In einleitenden Ausführungen bcrrchlctc der Fiaktrons-
vorsitzende Abg Bazille  über die Lage »n Reiche und besprach
dabei insbesondere die Haltung der Deutschen Voikspartei bei den
Versuchen zur Schaffung der großen Koalrtion im Reiche und bei
der Bildung der Preußischen Negierung Braun -Scvenng nach dem
Sturze Stegerwalds Auf die Württemberg,scheu Verhä tnissc über¬
gehend, bezeichnele der Redner die Herciunahme oes Sozialdemo¬
kraten Keil in die würlt . Regierung an die Stelle des bisher gen
Emöknungsministcrs Tr . Schall vom Standpunkt der Krall .gung
der Siaa ' sgewatt aus für einen Rückschritt. Tie Umbildung sei
nickt herbeigcführt durch die Entw .ckmng der inneren würlt Ver¬
hältnisse. sondern sie sei erfolgt in Nachahmung der Regierungsum-
dildungen im Reich und in Preußen . Andererseits habe die winkt
Bürgerpartei vorn ersten Augenblick an erkannt , daß die Soz -.al
demokratre geheimer Teilhaber der Regierung Hieber fei. und es sei
ein Politisches Gebot , daß das Volk klaren Einblick darin habe, wer
eigentlich für die Politik der Regierung veranlworllich sei. Die
Dpvosiiion müsse daher auch so geführt werden , daß drese Beranl-
lvortlichkeii nicht verwischt werde . In der sehr ang ' regten Aussprache
fanden diese Darlegungen volle Zustimmung . Es wurde daraus hin-
gewieseir, daß das Ministerium Keil nur der erste Dorposten der
Sozialdemokratie für ein weircrcs Eindringen in die Regierung sei,
und daß das Ministerium Hieber diesem sozialdemokratischen Drän-
g-n nennenswerlen Widerstand nicht entgegensetzen werde . Jnsbe-
sondere wandten sich verschiedene Redner gegen die neuerlichen Aus
führungen des Abg Schees über die politische Haltung der höheren
Kramten. Es wurde d e Erwartung ausgesprochen , daß die F >ak-
iwn energisch Stellung nehmen werde gegen die demokratischen An¬
güsse auf d,e staaISdürg >rliche Bctätigungssreihcil der Beamten.
Ebenso werde es die Ausgabe der Fraktion sein, scstzustcllen, ob die
andere Regierungspartei , Zentrum und die Deutsche Voikspartei.
u>ck diesem demokratischen Vorgehen einverstanden sei. Jm weiieren
«erlauf du Ansprache wurde eure große Anzahl wichtiger Pro¬

bleme berührt, über die die Beschlußfassung b'S zur nächsten Sitzung
des Engeren Ausschusses verschoben wurde.

Licbenzell , 11. Nov . (Vom Rathaus ) In einem Schreiben,
bas schon vor einiger Zeit dem Gcmcinderat zuging , wurde vom

! Frrslamt der Vorschlag gemacht , sür einen Teil des Gerechtig-
keils -Reisig Geldentschübigung zu leisten . Das Forstaml ei nicht
m der Lage , alles Gerechtiglcilsholz und -Reisig in der Nähe
anzuwei en , vielmebr mühten die entlegensten Waldicilc heran-
grzogen werden . Der Eemeindcrat , der hierin einen ersten
Anlauf zur Ablösung erblickte , lehnte den Vorschlag ab , Wei-
mehr wurde bemertr , bah es auch in Zuiunsr möglich iein
müsse, das Gerechtigleitsholz und -Reisig in Ratura aus den
näher gelegenen Waldieiten zu liefern . In die heutige Sitzung
war nun Herr Forstmeister Walz eingelaven , der ausfui .rte.
wenn früher Holz und Reisig mehr in der Nähe zugowie >en
worden sei und nicht im ganzen Nerster zerstreut , io hange
aas mit der lelz-gen Waldmin, ' arr zu aminen . Fr ' >er der
der Kahlschlagwirtschafi muhren nur ö—<> WDüteUe yerai -ge-
zogen werden , heute , nrch-vem man zuw Saum ! ^ ' agb .llrreb übcr-
g«gangen sei, mllsie man viel mehr Waldterle heranzrehev , um
das Nutzholz zu gewinnen . Außer Liebenzell seien noch Denn-
>ächt. Rtonakam und llnterhauastett nutz ngsberebiigt . tlnd
zwar erhalle Lieb - el! mit gegen 11l,l )g 'Wellen das zwei - ?n-
vierlelia .che der andern Gemeinten zusammen , mit 512 ^-aum
meiern S te ter und 5' I Raummetern Prügel gar oas sieben¬
fache. Das Forstamt sei nicht mebr imstande , Liebenzell aus
den nahcgclegenen Walct . iien zu befriedigen , der neue Forst¬
betrieb könne diele Menge nicht in der Nähe au -b; ing >n . was
de : den ' geringeren 'Mengen , welche d -c übrigen Eemeinden er¬
halten . noch vi i sei. Zudem -alle der Huwme 'berg v "g,
da aus diciem Waldteil Ernstmiihk befriedigt werden m' iste
A " eine Ablösung denke die Forstoerwa ' tung in jetziger Zeit
ul on gar nicht . V ' elmehr ' babc das Forstaml mit dem Bor ' -blag
'ui die Interessen der Bürger im Auge gehabt , um d"nje >ben
zu ermög ' jchen . aus Reisig , das ihnen etwa bei der Kapsen-
g->rN r Mühle zugewiescn werden mühte , zu verzichten , und
eine Getdcuisch -' dllzung danir zu nehmen de' en Höhe allerdings
n.och nicht bestimmt sei. Es w ' re dadurch Gelegenheit geg -ben,
nnl d--r Enl !chädigung Durchsorstreisig in der Nähe zu lau -en
uu . iich den teuren Fnbrlohn zu sparen . Was das Holz be-
neiie . o könne doch dem Forstaml nicht zugemiuet werden,
d ' h s .is h- w ' -' l -qe Nutzholz zu Brennholz au ' gesna ' ten w - ' de.
Da r isse das Al -gemcini tereüe doch vorgehcn . In der Aus-
ipra e wurde hcmerkt , daß dle Ho' zgerechiigleit eben aus einer
Zeit der Brennhol,zwirtscha ' t stamme . Wenn nun heute die
Forstverwaltung durch den Nvtzholzbetrieb höhere Etnnahmen
beziehe so eien die >e err ' elt durch Benachteiligling der
Nutzungsberechtigten , Forstmeister Walz versprach der Gemeinde
bis an die Grenze des Möglichen auch fernerhin entgegen zu
kommen Bcsch' os en wurde , nachdem die Höhe einer etwaigen
Gelvent -chädiaung mitgeteilt ist. ö ' lent ' ich bekannt machen zu
lagen , wer in d ' eiem Fall aur den Bezug von Reisig ver¬
zichte, , will . — Die vom Gemcinderat im September 1820 für
verichiedene Gebiete — Dsiibossbrunnen . Schönberger -Steige,
Längenbach , Dahnhofstrahe , Monakamcr Berg usw . — auf ein
Jahr verhängte Baiilperre , wird aus ein weiteres Jahr ver¬
längert . Bei dieser Gelegenheit wird von , Vorsitzenden die An¬
regung gegeben , die Beschränkungen des Paragr . 14 der Ons-
Bausotzung auch auf das Gebiet vom Lbcren Bad bis zum
Klelln-Wiltbad auszudehnen . Die Abstimmung hierüber >' ird
nach reichlicher Aussprache mit 7 gegen 5 Stimmen aus einen
p>lcren Zeitpunkt vertagt . — Die Polizeistunde , die >chon früher

aus halb 12 llbr restgewtzt wurde , kann im Dcdarssrall bis
lL Uhr verlängert werden . Für eine weitere Verlängerung
über l2 Vor hinaus , soll eme Gebühr von 20 -4t bis 1 Ahr und
von 5t! ,4t bis 2 llbr erhoben werden.

Liedenzcll , 15 Noo . Am Sonntag hielt die evangel . Kir-
cheugemeinde ihren ersten Gemeindeadcnd  dieses Winters
>m vollbe etzten Saal des Gemeindehauses . Der Abend stand im
Zeichen Luthers . Nach der Begrüßung hielt Herr Siadlpiarr -.i
Sandberger einen Vortrag über Luthers Arbeit aus der Wart
bürg . Mir bekamen ein klares und anschauliches Bild von der
Warlburgzeit unseres Reformators Dieser war wohl heraus-
gerisien aus der llnrube und Gefahr der Well , aber er pflegte
nichts weniger als eine stille Muse . Es war vielmehr eure
Zeit rastloser Tätigkeit Durch beständigen Briefwechsel , der
srielich erschwert und umständlich war , blieb er mit den Freun¬
den in steter Verbindung . Der Geächtete und Gebannte war
sogar noch stark gering , aus seinein verborgenen Winkel heraus
eiiren Kardinal zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Vor allem aber
hat er in jenen Monaten seinem deutschen Voll die wnntäg-
ircken Perikopen ausgekegt in der „ Kirchenpostille " dem ersten
deutschen Prcdigtbuch Das Wertvollste sodann war die Ileder-
ietzung des Neuen Testaments in die deutirbe Sprache , die er
in vier Monaten vollendet hatte und fertig bei seiner Rück¬
kehr nach Wittenberg mitbrachie . — In dieselbe Zeit versetzte
uns die Au ' sührung des Ji nglinasvercins : „Luther und Herzog
Erichs Labetrank " . Die Darsteller die vor nicht geringe Aus¬
gaben gestellt waren bensiesen . daß sie sich in ihre Rollen gm
eingelebt hatten , und fanden mit Reckt rllr ihre Leistungen den
lebhaften Beifall der Zuhörer . Der Posaunenckor hat nickt nur
durch sein erö ' snendes Spiel dem Abend gleich die rechte Weihe
zu geben verstanden , sondern auch sonst, wie wir es schon von
ihm gewohnt sind unk a >> ihm dankbar schätzen, mit seinen Wel¬
sen den Abend bereichert . Ein Mitglied des Jiinglingsvcreins
hat auf der Violine mit seinem Präludium von Bach schon
recht ansehnliches Können gezeigt . Einen auserlesenen Genuß
den wir hoffentlich noch öfters begrüßen dürfen , bot uns Fräu¬
lein Nelia Schorfs die ihre edle Kunst an diesem Abend in solch
dankenswerter Weise in den Dienst unserer Gemeinde stellte.
Wir hörten ein Adagio von Haydn und eine Cavatine von
Raff . Die Begleitung am Klavier hatte Herr Ludwig Hauch
übernommen , der er in bewährter Art gerecht wurde . Mit

-einem kurzen Schlußwort von Herrn Stadtpfarrer Kaiser und
gemeinsamem Gesang des Lutherliedes endigte der gehaltvolle,
abwechslungsreiche Abend,

(SEB ) Wildbad , 15. Nov . Das städtische Forstamt konnte
bisher mit den städti chen Holzhauern zu keiner Einigung über
die Holzhauerlöhne un neuen Wirtschaftsjahr gelangen . Die
Arbeiter verlangen beträchtlich höhere Stunden - und Akkord¬
löhne als sie der Lohniaris für die Waldarbeiter in den rvürrt.
Staalswalbungen vorsieht . Der Eemeinderal beschloß deshalb,
daß dieser Lohntarif mit Wirkung vom 15. Oktober zur An¬
wendung lomnu und daß hiezu ein Teuerungszuscisiag von 10
Prozent gegeben wird . Außerdem wurde oas Forstamt ange -̂
wielen . die zu große Zahl der Waldarbeiter im Benehmen mit
dem Beiriebsrar zu reduzieren wobei insbesondere den gewcrb-
licken Arbeitern »ahezulcgen ist. zu ihrem Verui zurückzuiehren.
Mit Nücküch» au » die hiesigen staatlichen Holzhauer und die
benachbacien Waldbcsitzer ist die Sraorgemcinde küinlig ge¬
zwungen den Lohntari » der Waldarbeiter als Mitgiied oes
Waldb .-sitz-' . Umlandes einzuhalten . 2

(SEBs Plochingen , 15 Nov . In einer Versammlung des
Wiirtt . E ' senbaeorn ' crbands wurde gegen die bleberführung der
Eisenbahnen in Privatbetrieb Stellung genommen . Nur eine
Erhöhung der Tori ?» und die AH>' -aTung Sei Vergünstigungen
könne die Bahnen rentabel gesta ' ten.

Gere-, AMr- m Landw rt Hast.
Der Kurs der Reichsmark.

^ r Dollar steht nah einer Meldung der Frankfurter Zei¬
tung von heute >rüh aus 21>v Mark.

Die Ausprägung von Markstücken.
Auf die Etiigade , o>e der Verein deuria -er -- rraßenbahnen

an de» Rcichsnnanzminisier wegen Ausprägung von Einmark¬
stücken gericklel harre , teilte , wie die „Verkehrstechnik " berich¬
tet , der Minister mit daß die Ausprägung von Münzen höherer
Werte zur Durchführung gelangen soll , sobald die Versuche über
die metallische Zuismmensetzung derartiger Münzen , die sich in
sorljchreilendcm Stadium befinden , abgeschlossen sind.

Die neuen Börsenstenern.
Die Neuregelung der Destcuerung >L,ie -tenumsätzen und

die Einführung einer Deoisenumsatzsteuer wird jetzt im Neichs-
gc etzblail veröffentlicht . Von neuen Bestimmungen sind zu er¬
wähnen , daß es bei A .tien aus die statutengemäß eine Dividend«
von 7 Proz gezahlt werden soll, oder die zu einem Kurs von
höchstens 120 Proz eingezogen werden können , beim Kunden-
stenipei von 3 pro Mille verbleibt . Bei den Umsätzen von aus¬
ländischen Noten und Sorten ist die Unterscheidung zwiut .e»
Kunoen - uno Händlergeschäflen eingciührt worden . Der Stem¬
pel beträgt 3 pro Mille für Kunden - und 4 Zehntel pro »Mille
-ür Häiidlergejchäsre . Die Verordnung tritt am 17. November
in Kraft.

Deutschlands Fleischversorgung.
Wie weit die Vo, -vi.iiil .hrung j» Deur chruno rm Vergleich

zur Voririegszeil noch zurückgeblieben ist. lehrt ein Bück in die
Schiachlungsstatistil . Obwohl die Ausiriebszifsern für August
eine weieutüche Steigerung und für September allerdings eine
ganz leichte Adschwächung aufweisen . ist die Marktlage nicht >o
günstig . Nach den Feststellungen der Neichsfletichstelle beträgt
zur Zeit das Durchichnitlsgewicht eines Rindes nur etwa i55
Kilogramm ( gegen 250 Kilogramm in der Voririegszeitj , eines
Kalbes 31 Kilogramm (40 Kilogramm ) , eines Schweines 75
Kilogramm lt>5 Kilogramm ) , und eines Schafes 17 Kilogramm
(22 Kilogramm ). Nach der Statistik ist die gesamte Fleisch»
menge aus den im e. sten Halbjahr 1021 erfolgten bejchaupflich-
llge » Schlachtungen von Nindern , Kälbern , Schweinen » nd
Schaden um 00 »Proz . kleiner , als dies im gleichen Zeitraum
des Jahres 1013 war . Mithin erreicht der jetzige Verbrauch
nur tnapp 2 Fünftel der Vorkriegszeit.

Kein Häute » und Ledecmonopol.
Von gur unterrichteter Seite wird dem »Verl . Lolal -Anz . ge¬

schrieben : Die anderweitige »Andeutung , als erwäge die »Regie¬
rung iin Hinblick auf die hohen Häute - und Fellpreise von neuem
den »Plan eines Häute - und Ledermoiiopols , entbehrt jeder
Grundlage . Als dieser Plan seinerzeit auslauchie , zeigte sich
bald de :,en Unüurchführbarkeit und die Regierung hat ihn
endgültig falle » laßen . Ueberhaupl neigt die Regierung teines-
wegs dazu , die freie Wirtschaft durch irgendwelche Einmijchun-
gen in die Geschäfte der Häute - und Lederbranche zu durch¬
brechen.

Märkte.
Pscidc und Vieh.

(STB ) Stuttgart , 15. »Nov . Dem Dienstagmarkt auf dem
hiesigen »Vieh  und Sch lacht hos  waren zugeführt : 111
Ochie» 10 Bullen . 100 Jungbullen , 135 Jungrinder , 203 Kühe
4i1 Kälber 512 Schweine und »27 Schafe . Erlöst wurden au -:
1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 750—b:!0, 2. 550—000 , Bul¬
le» 1. 750—800, 2. 580—700. Jungrinder 1. 700—800 , 2. 00t
bis 700 , 3. 550—tzlO. Kühe 1. 570- 000 2. 400- 510 . 3. 300 bi-
400, Kälber 1. 950—1050 , 2. 880—OlO. 3. 770—840 , Schweine
1. 1500—1000, 2, 1320—1450, 3 1170—1270. Hammclflei ' ch 82t
bis 920 , Schafflcisch 570—770 M . Verlaus des Marktes : lebhaft

(STB ) Ludwigsburg , 15. Noo . Dem Schweine markt
am Dienstag waren 208 Milchjchweine zugeführt , von denen
bei flauem Handel 90 Stück zu 140—330 M abgejctzi wurden.

(SEB ) Göppingen , 15. Nov . Dem großen Schafmark!
am Samstag waren 0922 Stück zugeführt , von denen 5411 vor
kauft wurden . Die Preise waren hoch: Zuchtfchafe kosteten
1000 °4t, Mutterschafe 900—1400 M , Hammeljnhrlinge 800 di-
1100 -4t, Hammellämmer 500—950 -4t, Göltschase 1000 -4t, Brack-
schale 600—1000 -4t.

Für ine LchnsUeiiung ocranlworllich I V : W R u v v l p h i, Ealw
Druck und Verlag der A. Lelschtäger jchen Buchdrucker« . C «lw,



Bekanntmachung.
Wegen Mangels an »lebst Strom Ist die Leistlings-

Hitzigkeit nnjeres Pumpiverks bedcnlcnd gemindert. Die
uiieingeschränkiePerjorgmig der Stadt mit Wasser können
wir nur aujrccht erhalten, wenn >in

Wafferverbrauch
weitestgehende Sparsamkeit

beobachtet wird. Insbesondere ist das Lauscnlasscn der
Wasscrteltnng zur Verhütung des Einfrierens streng ver¬
boten und wird nach 9 unjerer L>ejerungsbedi»gungen
bestrott.

Aiit streckemvelserAbstellung der Hauptleitungen ist
zu rechne».

Calw , den 15. November 1921.
Stöbt . Wasserwerk : Schlaich.

Würltcinbergische LaildessMkassc
in Siuttgart.

Mllndelsicher. Gegründet 1818.
Einlagen rund 500 Millionen Mark.
681 Zweigstellen im ganzen Lande.

Einlagen von jedermann - b.s zu ZOOM Mark.
Rückzahlungen in jeder Höhe und in der Regel ohne

ziündtgung.
Freizügigkeit des Einlagescheins : Bei Aufenthaltswcchscl

keine Äendrrung nötig.
Bcrwat rniig und Berivaltung von Wertpapieren.
Ansictt,linsen vnf Hypotheken m d o» G »i»»>»trn.
Eröffnung prov .s.vnsjreier Girokonten (bargeldloser

Zahlungsverkehr).
Den Gcfchüsisvcrkchr vermitteln kostenfrei die Zweigstellen:
Caliv : Herr Oberlehrer Mückle
Aichelberg : Herr Fr . Schlecht . Ortssteuerbeamter
Althengi ett : Frau Maria Ade , Witwe
Deckenpjrou » : Frl . Christiane Gnlde
Gcchtugeu : Herr K . Böttinger , Buchbindermcister
Liebenzell : Frau Lydia Schroth , Wagnermeisters-

Gattin:
Möttlingen : Herr 3 . Stanger , Echreinermetster
Neudulach : Frau Christin « Maier , Witwe
Neuwetter : Herr Fr . Buhler , Weber
Simmvzheiin : H «rr 3 . Ganser , Schneidermeister
vtammhcim : Herr G . Köinpf , Landwirt
Teinach : Herr R . Schwämmt » Echlossermstr.,
Unterreichenbach : Herr Louis Bader , Kaufmann,
Zwerenberg : Herr Schultheiß Wolf.

s Ealw , den 15. November 1921.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche MttleKung, dag
uiyere liebe Schwester, Schwager, » u. Taule

Mathilde Metzelt
heute saust entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Emil Hammer , zum „Löwen",
und Frau Anna , geb. Driechelt.

Beerdigung Donnerstag Mittag 3 Uhr.

Ealm , den 15. November 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir de« dem Hinscheckeu unterer
lieben

Emma
erfahren dursten, ihren AUersgenossinnen, >llr
die zahlreiche Begleitung zu ihrer »eglen Ruhe¬
stätte und für d>e lrajlre>chen Worte des Herrn
Dekan jagen herzlichen Dank.

3n lie >er Trauer:
Maria G .ock, nut ihren Müdem

Berta und Karl.

*

Wsffemertlsverblind Licbelsberis.

der klNtipskiliM der Berdumer
werde« zum Berkans gebracht.

Liebhaber haben schriftliche Angebole verschlossen, mit
der Aiiilihnft . Piiinvrn " vergehe», ni Pauichahinittiie ans-
aedri.ckt b.s 25 . Rooember 19^1, nachiniltugs ti Uhr bcun
Echulihe tzciiaint L.ebe.sbcrg e>iiz»re,a)e».

Die Besichtigung üer Maich»ic» kann zu jeder Tages¬
zeit in der Buinphat .on eihütgeu.

Liebelsderg , den iS . November 192 !.
Bervunds - Borsttzender Drauo.

Vereinigte DckeWMes CaltvA.-G.
Hiedurch laden wir unsere Aktionäre ein zu einer

außerordentlichen

Generalversammlung
auf Samstag , den 1V. Dezember ds . 3s .» vormittags 11 V, Uhr
in Calw,  Gasthof zum „Waldhorn " mit folgender

Tagesordnung:
I. Erhöhung des Grundkapitals von ^ 3000000 .— auf ^ 6000000 .—

durch Ausgabe von 3000 neuen auf den Inhaber lautenden , den bisher
ausgegebeuen Aktien gleichberechtigten Stammaktien ; Vergebung der
Aktien unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugscechts und' gegen Ein¬
räumung eines mittelbaren Bezugsrechts der Aktionäre an ein Konsortium.

H. Erhöhung des Grundkapitals um weitere .̂ . 500000 .— auf ^ 6500000 .—
durch Ausgabe von 500 auf den Namen lautenden Vorzugsaktien mit
beschränktem Gewiimauspruch und mehrfachem Stimmrecht ; Vergebung unter
Ausschluß des gesetzlichenBezugsrechts der Aktionäre an ein Konsortium.

III. Abänderung folgender Paragraphen des Geselljchastsvertrags:
8 4 Grundkapital.
8 17 Stimmrecht.
8 20 Abstimmung der beiden Aktiengattungen entsprechend § 275 HGB.
8 2l Bilanz.
8 22 Gewinnverteilung.
8 23 (neu) Rangordnung der beiden Aktiengattungen bei einer Liquidation.

Zur Teilnahme sind die Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien spätestens
am dritten Tage vor der Generalversammlung bei dem Vorstand der Gesell¬
schaft, bei einein Notar oder bei dem Bankhaus Doertenbach <L Cie ., G . m.
b. H , in Stuttgart hintertegen.

Calw , im November 1921.
Der Vorstand:

Erwin Sannwald.

Enzhof -Schömberg,
den 15. November 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme an dein Heimgang unserer Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tome

M Mil
geb . Rentfchler

sagen wir unseren herzlichstenDank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Fritz Harter.

B«sPiisM
werden rasch uno sauber

HlM-PkNiiKm
gemacht bei

3 . Odermatt,
Friseur beim Bahnhof.

Suche einen tüchtigen, im
Langhoizjuhriverk durchaus
bewanderten

Knecht.
Friedrich Klette z.Traube

Engeisdrand.

Wir juchen einen bei der
doriige» Industrie gut em-
gejührle»

Schnj stütze Angebote mit
Restrenzeii rrdeien an
Lurt A .EHrenhaus LCo

Beruu - Schöneberg,
Hauptstraße lsti , Papier-
Pappen -, Iulegroßhaiidlg.

r Schromilhie»
jow e

i Fiiiikriitzimd-
mBise

für Hana - uno Krastbetrieb
nües gui erga.ien, ocrkausl
billig

Fr . Huber,
Mafch .-Werkstütte,

Nitterreicheuoa .y Calw.
Ferusprechec 17.

Mr den Lerirk Latv
erkättlicli In üer Üsscbäitr-
stelle stieres LIstter , star

Stück ru 80 Pix.

Ein neuer

Kinderwagen
(Korbwagen) ist zu verkaufen

Metzgergasse 317.

Einen fast neuen

Anzug
hat billig z» verkamen..

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blastes.

Kaufe  ca so Zeuluer

AiMsen
»der Kvhlrabm
Eugen Harsch, z.Schifs

MM
verknust

Barbara Heilemann,
Hirsau.

roh und geschmolzen
La«stN.HMM.

solcke i. Hütte u .kiitlo

!actillu.5äclilll rvm

Vor>Ztig bei:
Lucdtiäl ^ Xik ckkerr.

SclivLd . /Nundsrt?

Lucken Lie neue
ruNige

Laschenmeffer
mit abgerundeten Lcken, 3
Klingen chttesAndcnkcistvon
Riorktpüitz- Noßic - Ledersir.

verloren gegangen.
Finder crhüil g u l e Bcloh-
nung. Abzugcben
_Marktplatz 2.

Zugelaufen
ist mir am Samstag ein
größerer, schwa>zer

Dachshund.
Derselbe kan» gegen E !n-

rückungsgebühr uno Fustcr-
geiü abgehoit werden bei
Gg . Krißmaul , Liebenzell

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spez, Krampf«.Rotlauf,
z. Aufzucht«. Erhaltung
eines gesunden Tier-

beftandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch- f _ -

Niederlage in der
Neue« AMlhede

_Calw -_

Waldhasen -,
Kaninchen -,

sowie alle andernFelle
Kauft fortwährendz»den
höchsten Tagespreisen.

Fr . Bolz,
Oberreicheuvach.

Am Donnerstag , den 17 . ds . Mts . abends 8 m»
findet im kleine » Saal des „Badischen Hoj " eine ^

Mitgliederversammlung
statt. Gegenstand der Besprechung: „Wie berechnet Ma¬
die Rentäbttitöt eines Hauses ? '

Durch Nichlbcsnch un>ercr Bcrsammlungen sind in letzter
Zeit verschiedeneMitglieder zu Schaden gekommen; wir
sordern deshnib olle unsere Aiitglieder in ihrem eigenen
Jnterefle zu zahlreichem Erscheinen ans.

Hms- «.Grundbesitzer»?» Cal«e.L
SHiieksihühvereiii Cali».

Hauptversammlung
Freitag , 18 . November , abends 8 Uhr,

Nebenzimmer des Bürgerstübie.
Freunde des Schneeianss willkommen.

I Freitag  Fibend 7 '/» Uhr
* im Saale des „Badischen Hofes"

einmaliger

Otto Leller-Menö
Heiteres und Ernstes

in schwäbischer Dichtung
Neues Programm . Nus neuen Dichtungen.

Karten zu Mk . 6.80 , 4.40 unä 2.75
im Vorverkauf ' Buchhansttnng Kirchherr. i

ksdisclier blök - Eslvv
am tVlonlsx , 6 en 21 . Xovember

adencls 8  Mr:

Liederabend
von

Opern8än§erin 0 l§a kloms
vom VViirtt . 1. snlic8tkeater Ltutttzsrt

sm blUgel : Dr . krieclel - Ltutttzsrt.

l.!sl!ös Vkw Lslldm , UM , kneg . NZtX.
Karten im Vorverkauf in ster LuckkonstlZ. NZuüIer

ru t̂ lork 6.80 . 5 80, unst 4 80 inki. bleuer.

Oer Last wirst zetieirt.

Dad Teinach.

Nachdem Herr Fried . Gollmer sein Anwejc», die

TeinacherMühle
aus Iamilienrücksichien mit dem heutigen Tage
käuflich an mich abgclretrn Hai, teile ich enirr gc-
ehrien Einwohner >chait von hier und Umgebung mil,

daß der Betrieb der Mahlmühle
keine Unterbrechung erleidet

und bis zu meinem Auszug von dem seiiherigen
Besitzer und meinem Bruder Christian We »t,ch
aus Kohiersütt westcrgejührl wirb.

Ich werde bestrebt sei», meine werte Kundschaft
stets zur Ziijr,cdcnhcit zu bediene» und bist« um
geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Johannes Wentsch,
z. 2t . Aüschwiel bei Basel.

Bad Teinach , den 16. November 1921.

—- -- - 7- - ^ ^ ist

kells »»»-st1̂"

von Kanin , Feldhasen , Keh,
Saisen , Fuchs , Marder,
sowie alle anderen Felle
iE ' kauft zu äen höchsten Preisen an.

i!«^Erich Maischhoser, Pforzheim
l, Most, vierausstopjerei , Ll »stei» st. 52. 5el » w>. löst

Nr. 26l
«r>che«nung
ltktauuu Mt.

Ttttschechis
Haus in Pro
rischen Könii
das Verhält«
w-ilei wünsch
land, in Fric

,7a Beantnwrti
die nisstschcr
reich in rini
ein Erfolg d

T!« Teivjetrcgi
dischen Auß
Konventi
Aiißland» i

Im Fxeclsior"
rüikgekchrt ist
sioil in Bi
Außerdem sei
ziemngrn im
sclgcn werde.

8» der Irisch!
Ulslerlcutc ei

President Hart
chcschästslräg
schen Reich e

Zi- Wel
!

Paris, 16
sizcar.l' in Wa'
dm einem sran
Lande und zu
nchlustnücrder

Ti
London, 16.

Gazette" melde
Nan zur Behi
Ulegd worden,
»ch Paris zu
«laiiven Beric
Üemmission sc

berichte
biezelung der S
siehnng der En
No-Rai, und
in Perbindung
Eis schwere
vnrde. — ZA
brachteDorbeh,

Paris, 16
'ine Acus-erun<
^ Pazifischkn
°nk Kiautschon
Grundlage vor

die.britisch
P>an werde fol
Prsiestorat, ab

in der M<
l'chrnDurchdri

Paris, itz
Tibets' in M
^kgei , ^ d t
^dtimismuz i
ichüttm worde
dchwierigkeitcn

'r Einzelhcite
Berichstr-st!

^ 'n Erstärur
°'"»!Ng. Es
<>nen>Einvernl

Tal
Washington

Schusses jü!
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